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Vorstellung der Handlungsfelder durch Prof. Kunibert Wachten Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 2. Werkstatt
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Anlass der 2. Werkstatt 

Für die innenstadt der Landeshauptstadt mainz wird 

derzeit ein integriertes entwicklungskonzept erarbeitet. 

im rahmen der 1. Phase des Planungsverfahrens wurde 

eine Positionsbestimmung der mainzer innenstadt vor-

genommen, in der stärken und schwächen der mainzer 

innenstadt ebenso wie Potenziale für die künftige ent-

wicklung benannt und diskutiert wurden. Hierin ist eine 

ganze	Reihe	von	Anregungen	eingefl	ossen,	die	im	Zuge	

der Durchführung verschiedenster Beteiligungsformate 

aufgenommen wurden. 

Für die Vorbereitung der zweiten Planungsphase, in de-

ren mittelpunkt die Formulierung künftiger Leitziele und 

-projekte für die mainzer innenstadtentwicklung steht, 

ist ausgehend von der Positionsbestimmung und den 

aufgenommenen anregungen ein eckpunktepapier er-

arbeitet worden. in diesem Papier sind die für wesent-

lich	erachteten	Zielsetzungen	zur	künftigen	Entwicklung	

der mainzer innenstadt zusammengefasst. inhaltliche 

schwerpunkte beziehen sich auf die Darstellung von the-

matischen und räumlichen entwicklungsaspekten zu fol-

genden nutzungs- und Gestaltungsaspekten: städtebau 

und stadtgestalt, Verkehr und mobilität, einzelhandel, 

Öffentlicher raum, Wohnen, Grün- und Freiraum sowie 

Arbeit	und	Wirtschaft.	Zu	diesen	Themenfeldern	sind	in	

dem Papier erste Handlungsansätze und weiterführen-

de Fragestellungen für die künftige ausgestaltung des 

integrierten entwicklungskonzeptes formuliert. neben 

einem thematischen umgang mit den Fragestellungen 

wird auch eine reihe von räumen aufgezeigt, in denen 

wesentliche entwicklungs- und Gestaltungspotenziale 

für	die	Zukunft	des	Mainzer	Stadtkerns	gesehen	werden.	

Zur	 Vorbereitung	 der	 zweiten	 Planungsphase	 und	 für	

eine	 Zuspitzung	der	Diskussion	um	Leitziele	 und	 -pro-

jekte sind vier räumliche Handlungsfelder konkreter 

ausgearbeitet worden, in denen sich verschiedene the-

matische Belange räumlich konzentrieren und überla-

gern. sie kennzeichnen diejenigen räume des mainzer 

Zentrums,	 die	beispielhaft	 für	 einen	 strategischen	An-

satz zur Weiterentwicklung der mainzer innenstadt sind. 

Darüber hinaus verbindet sich mit deren entwicklung die 

erwartung, einen deutlichen impuls für die mainzer in-

nenstadt auszulösen und einen beispielhaften umgang 

für	die	Gestaltung	relevanter	Räume	im	Mainzer	Zentrum	

zu entwickeln, in denen sich ähnliche Handlungsanfor-

derungen abzeichnen.

Bevor im anschluss an die zweite Phase ein erster ent-

wurf zur Gesamtkonzeption erstellt wird, in dem konkre-

te impulsprojekte und maßnahmen der stadtentwick-

lung eingearbeitet sind und in ein umsetzungskonzept 

einzubetten, ist es wichtig, dass diese grundsätzlichen 

Zielrichtungen	der	Innenstadtentwicklung	klar	umrissen	

sind.	Demzufolge	ist	es	Ziel	der	zweiten	Werkstatt,	mit	

den Vertretern der Fachöffentlichkeit die planerischen 

inhalte, die mit den empfehlungen aus dem eckpunkte-

papier und den räumlichen Handlungsfeldern benannt 

sind, intensiv zu erörtern und zu diskutieren. 

IEK Mainz – Integriertes Entwicklungskonzept Innenstadt Mainz
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Programm der 2. Werkstatt

19:00  Begrüßung

  Günther Ingenthron • Leiter des Stadtplanungsamtes

19:05  Der bisherige Prozess

  Prof. Kunibert Wachten • scheuvens+wachten

19:10   input: Darstellung von Leitzielen und Handlungsfeldern

      Prof. Kunibert Wachten • scheuvens + wachten

19:35   einstieg in die arbeitsgruppen

  Prof. Kunibert Wachten • scheuvens + wachten

19:40  Pause

19:50   arbeit in Gruppen

  AG I :  Handlungsfeld		•	Stärkung	der	Eingangskorridore	zur	Innenstadt

  AG II :  Handlungsfeld 	•	Stärkung	der	Einkaufsstadt

  AG III :  Handlungsfeld		•	Stärkung	der	inneren	Quartiere,	

    z.B. des „regierungsviertels“

   Handlungsfeld		•	Stärkung	der	Grün-	und	Freiräume

21:00  rückkopplungsrunde

  Berichterstatter der Arbeitsgruppen

21:25   ausblick auf das weitere Vorgehen

  Prof. Kunibert Wachten • scheuvens + wachten

21:30   ende der Veranstaltung

  Günther Ingenthron • Leiter des Stadtplanungsamtes  

nach einer Begrüßung durch Günther ingenthron, den 

Leiter des stadtplanungsamtes, erfolgt eine Präsenta-

tion zum arbeitsstand des integrierten entwicklungs-

konzeptes	durch	Professor	Kunibert	Wachten.	Zu	Beginn	

wird der bisherige Planungsprozess mit seinen bis dato 

durchgeführten Veranstaltungsformaten und Beteili-

gungsmöglichkeiten dargestellt. im nachgang der letz-

ten Veranstaltung war im Frühjahr 2014 eine Beteiligung 

über das internet bis zum 24. märz 2014 freigeschaltet 

worden, die allen interessierten, die keine Gelegenheit 

hatten, an den vorangegangenen Veranstaltungen teil-

zunehmen, die möglichkeit bot, ihre Hinweise und ideen 

in den Prozess einzuspeisen. als ein ergebnis der ers-

ten Projektphase liegt eine vollständige Liste der einge-

gangenen anregungen aus der internetbeteiligung vor, 

in der die benannten anregungen und deren umgang 

damit dokumentiert sind. Darüber hinaus ist als inhaltli-

che Vorbereitung der jetzt startenden Prozessphase und 

der Werkstatt ein eckpunktepapier erarbeitet worden. 

in dem Papier sind zentrale Leitziele zu den in der vor-

angegangenen Werkstatt angerissenen themenfeldern 

formuliert sowie strategische ansätze zum umgang mit 

den kernherausforderungen der künftigen entwicklung 

skizziert. auch diese Dokumente sind über die internet-

seite www.iek.mainz.de einzusehen. 

nach der Darstellung des bisherigen Prozesses werden 

die grundlegenden inhalte für die anschließende Dis-

kussion in den arbeitsgruppen erörtert. Dazu werden 

den teilnehmern vier Handlungsfelder vorgestellt. sie 
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umfassen diejenigen Bereiche, in denen sich die we-

sentlichen thematischen Handlungsbedarfe und –po-

tenziale der mainzer innenstadt räumlich bündeln. Fol-

gende Handlungsfelder wurden eingehender erörtert:

•	 Stärkung	der	Eingangskorridore	zur	Innenstadt	

•	 Stärkung	der	Einkaufsstadt

•	 Stärkung	der	inneren	Quartiere, 

z.B. des „Regierungsviertels“

•	 Stärkung	der	Grün-	und	Freiräume

Jedes Handlungsfeld wird mit seinen teilräumen und 

Handlungsbedarfen sowie mit den jeweiligen abhängig-

keiten vorgestellt. Die entwicklungsbereiche werden in 

ihrem räumlichen Gesamtzusammenhang abgebildet.

im anschluss an die Darstellungen zum arbeitsstand 

des integrierten entwicklungskonzeptes wird die arbeit 

in den Gruppen erläutert. Die teilnehmerinnen und teil-

nehmer haben die möglichkeit, sich in arbeitsgruppen 

über die einzelnen Handlungsfelder eingehender zu in-

formieren und ihre anregungen zu den entwicklungsbe-

reichen zu äußern. anhand folgender Fragestellungen 

wird die Diskussion strukturiert: 

•	 Sind	aus	Ihrer	Sicht	alle	für	die	Zukunft	der	Mainzer	

Innenstadt	 relevanten	 Themenfelder	und	Schlüssel-

räume	erfasst?	

•	 Sind	 alle	 wesentlichen	 Aspekte	 berücksichtigt	 wor-

den,	 die	 es	 in	 der	 Erarbeitung	der	Handlungsfelder	

einzubeziehen	gilt?	

•	 Welche	Projekte	sind	 für	die	Entwicklung	der	Hand-

lungsfelder	von	besonderer	Bedeutung?

nach der Diskussion in den arbeitsgruppen kommen die 

teilnehmerinnen und teilnehmer wieder zusammen. Die 

ausgewählten Berichterstatter aus den drei arbeitsgrup-

pen erläutern dem Plenum die kernergebnisse der jewei-

ligen Diskussionen, so dass alle Beteiligten sich ein Bild 

über die Gesprächsinhalte machen können.  

Diskussionsbeiträge 
im rahmen von drei arbeitsgruppen können sich die teil-

nehmerinnen und teilnehmer detailliert über die einzel-

nen Handlungsfelder informieren und eigene anregun-

gen und Hinweise zu deren ausgestaltung benennen. im 

Folgenden werden nun die ergebnisse der verschiede-

nen Diskussionen in den arbeitsgruppen, sortiert nach 

den jeweiligen Handlungsfeldern, dargestellt.

Handlungsfeld • Stärkung der  
Eingangskorridore zur Innenstadt

BAHNHOFSUMFELD 

•	 Die derzeitige städtebauliche situation am Bahn-

hofsvorplatz wird der Funktion als Visitenkarte der 

mainzer innenstadt nur wenig gerecht. neben einer 

unzureichenden sauberkeit wird ebenfalls die Ge-

staltung der angrenzenden Gebäude für verbesse-

rungswürdig gehalten.

•	 Besonders schlecht wird die orientierung auf dem 

Bahnhofsvorplatz bewertet. Hier sollten ansätze 

aufgezeigt werden, wie die Verbindung zum mainzer 

stadtkern über die Bahnhofstraße verbessert wer-

den kann. es wird angeregt, den räumlichen umgriff 

für das Handlungsfeld um den Bereich des Bahnhof-

vorplatz auszuweiten.

BAHNHOFSTRAßE
•	 Die Bahnhofstraße mit dem münsterplatz stellt einen 

wichtigen transitraum zur fußläufigen erschließung 

der innenstadt dar. entlang des straßenzuges erwei-

sen sich der Geschäftsbesatz und die aufenthalts-

qualität als wenig qualitätsvoll. Die Bahnhofstraße 

soll daher umgestaltet und ein breiterer Gehweg an-

gelegt werden, der es aufgrund seiner Breite ermög-

licht, konflikte zwischen Fußgängern und radfahrern 

zu vermeiden. Die umgestaltung beinhaltet ebenfalls 

eine Verlagerung der Gleistrasse der straßenbahn.

•	 Über raumbildende elemente der stadtmöblierung, 

wie straßenlaternen etc., könnte die Wegeführung 

deutlicher hervorgehoben werden. Durch eine präg-

nante Gestaltung könnte eine art „Corporate Design“ 

für den eingangskorridor gebildet werden, ähnlich 

der mainzer straßenschilder, die den Weg richtung 

rhein weisen.

MÜNSTERPLATZ
•	 neben dem Bahnhofsvorplatz bildet der münster-

platz ein wichtiges scharnier in der fußläufigen er-

schließung der mainzer innenstadt. auch in diesem 

Bereich wird die orientierungswirkung als wenig 

ausgeprägt bewertet. Daher wird es als zentral an-

gesehen, eine Verbesserung der Wegeführung durch 

eine umgestaltung der öffentlichen Platzflächen zu 

erreichen. 

•	 Der münsterplatz bildet auch einen zentralen Dreh-

punkt für die erschließung des motorisierten indi-

vidualverkehrs. eine verkehrliche Beruhigung des 

münsterplatzes wird als schwierig eingestuft, zu-
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mal wichtige Verkehrsbezüge zu anderen wichtigen 

innenstadterschließenden Bereichen bestehen, 

wie Bingerstraße / aliceplatz / Parcusstraße. Ver-

änderungen am münsterplatz sind daher immer in 

abhängigkeit zu den verkehrlichen Wirkungszusam-

menhängen zu betrachten. eventuell ergeben sich 

dadurch bereits reduzierende Wirkungen im iV-auf-

kommen.

•	 Die impulswirkung, die mit der umgestaltung der 

Bahnhofstraße ausgelöst werden wird, sollte genutzt 

werden, die Öffentlichkeit auch für die notwendige 

umgestaltung des münsterplatzes zu sensibilisieren. 

GROßE	LANGGASSE
•	 Die Große Langgasse bildet als innenstadttangente 

eine wichtige erschließungsstraße für den motori-

sierten individualverkehr. Die Gestaltung der Öf-

fentlichen räume ist aufgrund der überwiegenden 

nutzung für den ruhenden Verkehr nur wenig attrak-

tiv. um qualitätsvolle aufenthaltsflächen im Öffent-

lichen raum zu bilden, wird jedoch mehr Platz in 

anspruch nehmen. in dem Bereich der Großen Lang-

gasse sprechen sich daher auch Vertreter der ansäs-

sigen einzelhändlerschaft für einen strategischen 

umgang aus, die kleineren öffentlichen stellplatzan-

lagen zugunsten attraktiver aufenthaltsflächen um-

zustrukturieren. 

•	 im rahmen der umgestaltungspotenziale der Großen 

Langgasse bietet sich für den Bereich – umbach – 

ebenfalls die Chance, eine attraktivere anbindung 

an das Handelsquartier am neubrunnenplatz, insbe-

sondere zur steingasse, zu schaffen. 

Standortentwicklung: 
Residenzpassage

Eingangskorridor zur 
Innenstadt entlang 
der Quintinsstraße

Stärkung der 
Wegeverbindung: 
Emmeransstraße

Stärkung der 
Wegeverbindung: 
Ludwigsstraße

Stärkung der 
Wegeverbindung: 
Welchnonnengasse

Stärkung der 
Anbindung an 
die Steingassse

Umgestaltung der 
Großen Bleiche / 
Umbach

Bildung einer 
einheitlichen 
Raumkante

Umgestaltung des 
Münsterplatzes

Neuorganisation des 
Verkehrsraumes: 
Bildung eines boulevard-
artigen Fußgängerbereiches 

Neuorganisation des 
Verkehrsraumes: 
Bildung eines boulevard-
artigen Fußgängerbereiches 

Umgestaltung der 
Bahnhofstraße

Eingangskorridor zur 
Innenstadt entlang der 
Neubrunnenstraße

Neuorganisation des 
Verkehrsraumes an der Großen 
Langgasse zur Bildung neuer 
Aufenthaltsqualitäten im 
Öff entlichen Raum

Eingangskorridor zur Innenstadt 
entlang der Bauhofstraße  / 
Flachsmarktstraße

Räumliche Darstellung des Handlungsfeldes • Stärkung der Eingangskorridore zur Innenstadt
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ASPEKTE	ZUR	VERKEHRSENTWICKLUNG	 
IN	DER	INNENSTADT
•	 Grundsätzlich wurde die auffassung geteilt, dass der 

Verkehr, insbesondere der motorisierte individual-

verkehr,	in	Zukunft	eine	untergeordnete	Rolle	spielen	

soll.	Qualitäten	im	Öffentlich	Raum	sollten	stärkeren	

Vorrang besitzen. 

•	 kontrovers wurde der umfang einer möglichen Be-

schränkung des motorisierten individualverkehrs-

aufkommens gesehen. Das meinungsspektrum 

umfasst gegensätzliche Haltungen der art, den miV 

über Park- & ride-Portalen an den eingängen der in-

nenstadt	aus	dem	Mainzer	Zentrum	herauszuhalten,	

bis zu ansichten, dass die erreichbarkeit direkt vor 

ort mit dem miV – insbesondere für die nutzungen 

im einzelhandel – eine zwingende notwendigkeit sei. 

•	 Bezogen auf die einrichtung von Park- & ride-Park-

plätzen wird die ansicht vertreten, dass diese nur 

wirksam sind, wenn derartige räume weiter vor den 

toren der stadt an wichtigen multimodalen schnitt-

stellen angelegt sind. 

•	 Der ansatz, stellplätze zu attraktiveren aufenthalts-

flächen	umzwandeln,	findet	Zuspruch.	Jedoch	sollen	

die Parkhäuser in der innenstadt gehalten werden. 

•	 sollte die Verkehrsstruktur zur erschließung der 

mainzer innenstadt verändert werden, sei anzumer-

ken, dass das Parkleitsystem zur anbindung der 

Parkgaragen hinsichtlich seiner Leitfunktion und 

effizienz überprüft und gegebenenfalls angepasst 

werden müsse. 

ASPEKTE	ZUR	VERKEHRSENTWICKLUNG	 
DER	EINGANGSKORRIDORE
•	 Das	 Ziel,	 an	 dem	 Münsterplatz	 eine	 Stärkung	 der	

nicht-motorisierten Verkehre herbeizuführen, wird 

hinsichtlich einer Verschlechterung der erschlie-

ßungsqualität für den miV skeptisch gesehen.

•	 eine reduzierung der Verkehrsströme am münster-

platz wird zu einer Verlagerung der Verkehre inner-

halb des Verkehrsgeflechts Binger straße / alicen-

platz / Parcusstraße führen. Hierdurch ergeben sich 

Optionen	für	die	Zielsetzung,	die	Verkehrsbelastung	

auf den Hauptachsen der innenstadt zu reduzieren.

•	 Es	wird	im	Zusammenhang	mit	einer	Neuorganisati-
on des miV’s im Bereich des münsterplatzes die an-

sicht vertreten, dass der Verkehr schon frühzeitig vor 

den toren der mainzer innenstadt kanalisiert werden 

soll. Hier sollte der zu verlagernde anteil des miV’s 

aus der Binger straße frühzeitig aus der innenstadt 

herausgehalten werden.

DISKUSSION	VON	PRIORITÄTEN
•	 Von einigen teilnehmern wird als wichtiger Baustein 

zur entwicklung des Handlungsfeldes der eingangs-

korridore die umgestaltung des münsterplatzes ge-

sehen, damit die Funktion zur Lenkung des nicht-mo-

torisierten	Verkehrs	in	das	Mainzer	Zentrum	gestärkt	

wird.

•	 Viele teilnehmer waren der ansicht, dass die Potenzi-

ale	für	das	Mainzer	Zentrum,	die	in	einer	Neugestal-

tung der Großen Langgasse verborgen liegen, nicht 

zu unterschätzen seien. insbesondere in der stär-

kung	der	Querverbindungen	wird	eine	hohe	Chance	

gesehen, die erschließungsqualität auch für die ne-

benlagen des einzelhandels erheblich zu verbessern.

•	 Für eine wirkungsvolle Verbesserung der erschlie-

ßungsqualität für Fußgänger und radfahrer, die aus 

richtung Hauptbahnhof kommen, wird es als sinn-

voll erachtet, beide räume zu entwickeln.

Handlungsfeld •  
Stärkung der Einkaufsstadt

ENTWICKLUNG	DER	„EINKAUFSSTADT“
•	 neben dem einzelhandelskonzept der stadt mainz 

bildet das tripol das strategische rückgrat der räum-

lichen Handelsentwicklung in der innenstadt. an den 

Polen – stadthausstraße / am Brand / Ludwigsstra-

ße – konzentrieren sich einzelhandelseinrichtungen, 

die eine hohe anziehungskraft besitzen. Dazwischen 

existieren weitere Geschäftslagen mit geringerer 

kundenfrequenz. Diese Geschäfte profitieren zu-

sätzlich von der Laufkundschaft, die zwischen den 

Polen	flanieren.	 Im	Zuge	der	Neustrukturierung	des	

karstadt-areals wird das Potenzial gesehen, diesen 

effekt für weitere Bereiche der innenstadt zu nutzen.

•	 Gleichzeitig wird kritisiert, dass das tripol nur die 

von Filialisten geprägten einkaufslagen umfasse. in 

das konzept der einkaufsstadt seien jedoch auch die 

Lagen mit inhabergeführten Geschäften einzubin-

den. Genannt wurden vor allem schillerstraße/ schil-

lerplatz und Große Langgasse.

•	 es wird die meinung vertreten, dass ein struktureller 

Flächenzuwachs an einzelhandelsflächen erforder-

lich ist, um das Handelsangebot attraktiv zu halten.

•	 Darüber hinaus bestehen ansichten, dass die Han-

delsangebote in der mainzer innenstadt weit verteilt 

und nur über ein unübersichtliches, engmaschiges 

Wegenetz verknüpft sind. Hier sei eine räumliche 

konzentration, wie es mit dem konstrukt des tripols 
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Standortentwicklung:
Karstadt-Areal

Potenzial zur funktionalen 
Stärkung sowie zur gestal-
terischen Aufwertung des 
Parkhauses Kronberger Hof 

Bildung neuer Aufenthalts-
qualitäten im Öff entlichen 
Raum an der Schusterstraße

Neuorganisation des Verkehrsraumes 
in der Flachsmarktstraße zur Stärkung 
des nicht-motorisierten Verkehrs

Neuorganisation des 
Verkehrsraumes am Flachsmarkt: 
Bildung eines attraktiven Öff entlichen Raumes

Neuorganisation des 
Verkehrsraumes 
in der Quintinsstraße 
zur Stärkung des 
nicht-motorisierten Verkehrs

Bildung einer 
attraktiven  Raum-
kante am Höfchen

Verkehrliche Neuordnung 
der Schöff erstraße / Alte Universitätsstraße

Aufwertung der Anbindungsqualität der 
Einkaufsinnenstadt mit dem Viertel der 
historischen Altstadt 

Gestalterische Aufwertung 
der Heiliggrabgasse sowie 
der Johannisstraße in Verbin-
dung mit der Schöff erstraße

Neugestaltung des Umfeldes 
an der Ludwigsstraße

Funktional und gestalterische 
Aufwertung der Fuststraße 
zur Stärkung der Wegebeziehung 
zwischen den Einzelhandelspolen

Potenzial zur Aufwertung 
des Platzbereiches 
Am Kronberger  Hof

Neuorganisation des 
Verkehrsraumes in der 
Schusterstraße: 
Bildung einer attraktiven 
und sicheren Fußgänger-
verbindung

Funktionale Stärkung 
des Einkaufsquartiers 
am Neubrunnenplatz 
durch eine Aufwertung 
der Lotharstraße und der 
Steingasse

Stärkung der Verknüp-
fungswirkung am Neu-
brunnenplatz durch 
eine Neuorganisation 
des Verkehrs

Bildung 
einer attraktiven  
Raumkante am 
Gutenbergplatz

verfolgt wird, wichtig, um eine gute orientierung in-

nerhalb der innenstadtangebote zu ermöglichen. 

•	 Die architektur innerhalb des tripols wird als verbes-

serungsbedürftig bewertet.

•	 als wesentlich wird die gestalterische und funkti-

onale aufwertung des eingangskorridors – Bahn-

hofstraße / münsterplatz / schillerstraße / Große 

Langgasse – eingeschätzt. Dies sei eine wichtige Vo-

raussetzung, um den einzelhandelsstandort innen-

stadt zu stärken. 

•	 es wurde die Befürchtung ausgesprochen, dass im 

rahmen des Handlungsfeldes einkaufsstadt haupt-

sächlich das tripol thematisiert werden könnte. Hier 

gilt es ansätze zu erarbeiten, die räumlich und inhalt-

lich über das tripol hinausgehen. es wird die Gefahr 

gesehen, dass das tripol als alibi für die umsetzung 

des Leitbildes der kompakten stadt herangezogen 

werden könnte. Vielmehr müsse im rahmen dieses 

Handlungsfeldes auch außerhalb dieses Gebietes 

geplant werden. 

•	 Darüber hinaus wird zugestimmt, dass die gestal-

terische und funktionale aufwertung von Wegever-

knüpfungen zwischen den Handelsnebenlagen und 

dem Dreiecks-ähnlichen Bereich des tripols erfolgen 

muss, um für diese Geschäftsbereiche zusätzliche 

effekte durch die Laufkundschaft zu erwirken. 

•	 Der umgestaltung der Großen Langgasse wird eine 

wichtige rolle zugesprochen. Hierdurch ließen sich 

insbesondere	 die	 Querbeziehungen	 zwischen	 der	

schillerstraße und dem schillerplatz in richtung ein-

kaufsstadt gestalterisch stärken, so dass dadurch 

die	Zugänge	der	Nebenlagen	aufgewertet	werden.	

•	 im rahmen der stadtbildpflege sollte darauf hinge-

wirkt	 werden,	 das	 Zukleben	 von	 Schaufenstern	 zu	

verhindern.

Räumliche Darstellung des Handlungsfeldes • Stärkung der Einkaufsstadt
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KARSTADT-AREAL
•	 Vertreter der Bürgerinitiative fordern, die Planungen 

um den neubau des karstadt-areals intensiver in die 

erstellung des integrierten entwicklungskonzeptes 

einzubeziehen.

VERBINDUNG:	STADTHAUSSTRAßE	–	AM	BRAND
•	 Die Verkehrssicherheit in der Wegeverknüpfung zwi-

schen den Polen ist im Bereich der nördlichen schus-

terstraße nicht gegeben. in diesem abschnitt ist dem 

Öffentlichen raum mehr Platz zu geben, damit für die 

Fußgänger eine attraktivere Verbindung erzielt wer-

den kann. neben der aufwertung der Verbindungs-

qualität ist in diesem Bereich die Funktion als ein-

gang zur einkaufsstadt gestalterisch hervorzuheben. 

VERBINDUNG:	 
LUDWIGSSTRAßE	–	STADTHAUSSTRAßE	
•	 Die städtebauliche situation am kronberger Hof und 

in der Fuststraße gilt als unattraktiv. Dennoch wird 

dem Bereich ein hohes Potenzial zugesprochen, aus 

einer Handelsrückseite eine neue adresse zu entwi-

ckeln. neben der aufwertung des Öffentlichen rau-

mes ist der umgang mit den unattraktiven Fassaden 

der drei angrenzenden Parkhäuser wichtig. 

VERBINDUNG:	AM	BRAND	–	LUDWIGSSTRAßE	
•	 im rahmen der neustrukturierung des karstadt-are-

als wird als wichtig angesehen, wie die Gestaltung 

und außenwirkung der angrenzenden Fassaden am 

Gutenbergplatz, insbesondere der Pavillonbauten, 

verbessert werden kann. 

QUARTIER	AM	NEUBRUNNENPLATZ
•	 Das einzelhandelsquartier am neubrunnenplatz 

weist aufgrund wenig attraktiver Handelsnutzungen 

eine reihe gestalterischer mängel auf, die das stadt-

bild in seiner Gänze stark beeinträchtigen. nicht nur 

die schaufenstergestaltung, sondern auch die „wil-

de“ Werbung der Geschäfte verursachen einen un-

gepflegten Gesamteindruck. Hier sollten geeignete 

strategien entwickelt werden, wie das erscheinungs-

bild der straßenzüge, beispielsweise in der Lothar-

straße und der steingasse, verbessert werden kann. 

ANBINDUNG	DER	HISTORISCHEN	ALTSTADT
•	 im Bereich der schöfferstraße werden die taxen als 

problematisch gesehen. sie verursachen zusammen 

mit den Bussen im Bereich der Citymeile ein hohes 

Verkehrsaufkommen. Der straßenraum, der eine 

wichtige Verbindung zwischen den Platzbereichen – 

Höfchen und Leichhof – darstellt, sollte für Fußgänger 

und Fahrradfahrer attraktiver gemacht werden, indem 

die taxen an einen anderen ort verlagert werden.

•	 Im	 Zuge	 der	 Entwicklungen	 am	 Karstadt-Areal	 sind	
die anbindungsqualitäten an die historische altstadt 

zu verbessern. Hier gilt es, neben der umgestaltung 

des Bischofsplatzes, die straßenzüge in der Johan-

nisstraße und der Heiliggrabgasse qualitätsvoll auf-

zuwerten, um eine höhere attraktivität in der Wege-

verbindung herbeizuführen.

•	 in der altstadt soll die vorhandene mischnutzung 

zwischen Wohnen und Gewerbe erhalten werden. 

Problematisch wird die situation auf dem Wohnungs-

markt bewertet, da neubauten nur noch als rendi-

teobjekte	 realisiert	 würden.	 Zudem	 ist	 die	 für	 die	

Wohnbevölkerung notwendige infrastruktur weiter-

zuentwickeln (u. a. kindergärten, Grünflächen).

ENTWICKLUNG	DER	MAINZER	HANDELSANGEBOTE
•	 unter der allgemeinen Frage, was in mainz an einzel-

handelsangeboten fehle, wurde die notwendigkeit 

einer Bedarfsanalyse festgehalten. angemerkt wur-

de	in	diesem	Zusammenhang,	dass	Mainz	ein	größe-

res sportkaufhaus fehle. Gleichzeitig wurde jedoch 

auch die meinung geäußert, dass nicht jede stadt 

alles bieten müsse und man durchaus auf andere 

städte ausweichen könne. 

•	 es wurde angemerkt, dass der internethandel immer 

mehr zunehme und man daher vielleicht in die rich-

tung denken müsse, angebote zu kürzen, anstatt 

weiter auszubauen. Dies wird mit einer konzentrati-

on auf die attraktiven einkaufslagen einhergehen. 

•	 es wurde die meinung vertreten, nicht nur die „Filia-

listen“ zu stärken, sondern insbesondere die Lagen 

mit in eigentum geführten Geschäften.

•	 es kam die Forderung auf, nicht allein den investoren 

die macht zu geben, um über entwicklungen zu be-

stimmen. Vielmehr gilt es, das Baurecht zur regelung 

bestehender Planungen anzuwenden. 

•	 im rahmen der strukturellen entwicklung des main-

zer einzelhandels sollte einer erhöhten Leerstands-

bildung über geeignete managementstrukturen vor-

gebeugt werden.

DISKUSSION	VON	PRIORITÄTEN
•	 Der anbindung der Großen Langgasse, schillerstra-

ße und dem schillerplatz wurde eine hohe Bedeu-

tung zugewiesen 

•	 Deutliche impulse für die entwicklung des Hand-
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Nachnutzung nach Verlagerung des 
Römisch-Germanischen-Zentralmuseums

Standort-
entwicklung:
Allianzhaus 

Stärkung der 
fußläufi gen 
Anbindung 
an den Rhein

Umgestaltung des Umfeldes 
am Kurfürstlichen Schloss 
sowie des Innenhofes

Stärkung der fußläufi gen 
Verbindung

Neugestaltung des 
Deutschhausplatzes sowie 
des Platzes der Mainzer Republik

Gestalterische 
Aufwertung des 
Platzbereiches 
Mitternacht 

Neugestaltung des städte-
baulichen Umfeldes vor der 
Barockkirche Sankt Peter

Stärkung der fußläufi gen 
Verbindung

Neugestaltung des 
Ernst-Ludwig-Platzes 
in Verbindung mit der 
Einrichtung einer Shared-
Space-Zone entlang der 
Großen Bleiche

Umgestaltung des 
Schlossplatzes

Stärkung der 
fußläufi gen Anbindung 
an die Christuskirche

Stärkung der fußläufi gen 
Anbindung an den Rhein

lungsfeldes werden neben der stärkung der ein-

gangskorridore zum einen in der Hebung der Poten-

ziale am kronberger Hof gesehen wie zum anderen 

in der aufwertung der Verbindung an der nördlichen 

schusterstraße. 

Handlungsfeld • Stärkung der inneren 
Quartiere, z.B. des „Regierungsviertels“

REGIERUNGSVIERTEL	/	KURFÜRSTLICHES	SCHLOSS
•	 es wurde angemerkt, dass der Bereich des ernst-

Ludwig-Platzes und der Großen Bleiche aufgrund der 

stattfindenden events schwer umzugestalten sei.

•	 Die Grünflächen des regierungsviertels werden als 

zu weitläufig und monoton wahrgenommen und soll-

ten insbesondere für Fußgänger ansprechender ge-

staltet werden 

•	 Den ernst-Ludwig-Platz gilt es in seiner Gestaltung qua-

litativ zu verbessern.

•	 städtebaulich wurde der Pavillon am schlossplatz 

bemängelt. es wurde gefordert, diesen nach der Ver-

lagerung	 des	 Römisch-Germanischen-Zentralmuse-

ums abzureißen. 

•	 Die raumkanten der Plätze im regierungsviertel gilt 

es aufzuwerten. als besonders mangelhaft wird in 

diesem	Zusammenhang	der	Platz	der	Mainzer	Repu-

blik wahrgenommen. 

GROßE	BLEICHE
•	 Bezüglich der verkehrlichen entwicklung der Großen 

Bleiche	wurden	konträre	Auffassungen	deutlich.	Zum	

einen wurde vorgeschlagen, in diesem Bereich eine 

Tempo-30-Zone	zu	errichten.	Zum	anderen	wurde	der	

Vorschlag gemacht, den gesamten individualverkehr 

aus der Großen Bleiche zu verbannen und stattdes-

Räumliche Darstellung des Handlungsfeldes • Stärkung der inneren Quartiere am Beispiel des Regierungsviertels
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Stärkung der 
fußläufi gen 
Anbindung 
an den Rhein Umgestaltung des 

Rheinuferabschnittes 
Brückenplatz - Kaisertor

Stärkung der 
fußläufi gen 
Anbindung 
an den Rhein

Umgestaltung des 
Rheinuferabschnittes 
Rathaus - BrückenplatzUmgestaltung des 

Jockel-Fuchs-
Platzes mit Anlage 
einer großzügigen 
Freitreppe

Stärkung der 
fußläufi gen 
Anbindung 
an den Rhein

Umgestaltung des 
Rheinuferabschnittes 
Lauterenviertel

Neugestaltung des 
Fischtorplatzes mit 
einer großzügigen 
ebenen Grünfl äche

Stärkung der 
fußläufi gen 
Anbindung 
an den Rhein

Verbesserung von 
Zugängen zum Drususwall 
aus den Wohnquartieren 
des Kapuzinerviertels

Verbesserung von 
Zugängen zum Drususwall 
aus den Wohnquartieren 
auf dem  Stefansberg

Ausbau der Anbindung 
an den Stadtpark

Schutz und Pfl ege der 
Grüngürtel-Promenade 
bestehend aus dem 
Römerwall und Drususwall

Verbesserung von 
Zugängen zum Römerwall 
aus den Wohnquartieren 
auf dem Kästrich

Verbesserung von 
Zugängen zur Kaiserstraße 
aus den Wohnquartieren 
des Bleichenviertels

Schutz und Erhalt der Baumallee

Sicherung und Pfl ege der 
als Denkmalzone geschützten 
Kaiserstraße sowie der Grünfl ächen 

Verbesserung von 
Zugängen zur Kaiserstraße 
aus den Wohnquartieren 
des Bleichenviertels

sen den verkehrlichen raum allein für Bustrassen, 

Fahrrad- und Fußwege zu nutzen. 

•	 einig waren sich jedoch alle, dass die Bürgersteige 

verbessert und die bisherige Verkehrsführung verän-

dert werden müsse. 

RHEIN	
•	 es wurde einstimmig gefordert, die Verbindung zwi-

schen schloss und rhein zu stärken. Dabei gilt es 

unter anderem, die Fußgängerwege über die rhein-

straße zu verbessern. als gutes Beispiel wurde die 

„Grüne Brücke“ in der mainzer neustadt genannt.

DISKUSSION	VON	PRIORITÄTEN
•	 Den ernst-Ludwig-Platz durch eine neugestaltung zu 

attraktiveren, wurde als notwendig angesehen. 

Handlungsfeld • 
Stärkung der Grün- und Freiräume

RHEIN	
•	 Der	Zugang	aus	der	Innenstadt	zum	Rhein	wird	durch	

die viel befahrende rheinstraße erschwert. Das Ver-

kehrsaufkommen verursacht eine hohe Barrierewir-

kung, die es abzumildern gilt. 

•	 Der Übergang zum rhein am Brückenplatz/Hilton 

wird als nützlich, aber unattraktiv, bewertet. 

•	 eine strategie die Barrierewirkung der rheinstraße 

abzumildern, wird in einer Beschränkung der maxi-

mal zulässigen Fahrgeschwindigkeit auf 30 km/h ge-

sehen. Dies wird von Vielen als eine geeignete maß-

nahme angesehen. 

•	 Die Fahrradwege am rhein leiden unter häufigen 

events (Bsp. Bierbörse), werden abgenutzt und kön-

nen	zeitweise	nicht	ihren	Zweck	erfüllen.	Dies	sollte	

durch Verlagerung solcher events an einen anderen 

ort vermieden werden. 
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JOCKEL-FUCHS-PLATZ
•	 Die	 bisherige	 Zugangssituation	 zum	 Rhein	 vom	 Jo-

ckel-Fuchs-Platz wird als mangelhaft bewertet. Hier 

wird eine umgestaltung gefordert. Vorstellbar wäre 

eine	großzügig	angelegte	Freitreppe,	die	den	Zugang	

zur mainzer innenstadt über den Jockel-Fuchs-Platz 

vom rhein aus markiert. 

FISCHTORPLATZ	
•	 Der	 Zugang	 zum	Rhein	 über	 den	 Fischtorplatz	wird	

als der aktuell schönste erachtet. Besonders die 

bestehende Blickachse zum Dom könnte zusätzlich 

betont werden.

•	 Die Freiraumqualitäten des Fischtorplatzes werden 

als positiv bewertet. Diese werden jedoch durch die 

angrenzenden stellplätze gemindert. eine abschaf-

fung der Parkplätze wurde jedoch aufgrund des be-

stehenden Parkdrucks als schwierig angesehen, da 

für die angrenzenden Wohnviertel ohnehin nicht aus-

reichend stellplätze zur Versorgung der anwohner 

gestellt werden können. 

GRÜNGÜRTEL	
•	 Der	 Zugang	 zum	 Drususwall	 und	 zur	 Zitadelle	 aus	

der südlichen altstadt gilt aufgrund der topografisch 

erhöhten Lage als problematisch. um die einrich-

tungen	 und	 Freiräume	 auf	 dem	 Areal	 der	 Zitadelle	

erreichen zu können, besteht aus der südlichen alt-

stadt	 kommend	 die	Möglichkeit,	 zur	 Zitadelle	 über	

die straße „am 87er Denkmal“ zu gelangen. Dieser 

Weg ist jedoch aufgrund seiner langen Distanz und 

der kontinuierlichen steigung insbesondere für mo-

bilitätseingeschränkte menschen strapazierend. 

Eine	andere	Möglichkeit	zur	Zitadelle	mit	dem	ÖPNV	

zu gelangen, besteht über den Bahnhof „römisches 

theater“, der jedoch ebenfalls nicht barrierefrei aus-

gestaltet ist. ein weiterer bislang eher informeller 

Weg stellt die Verbindung vom ÖPnV Haltepunkt „am 

Gautor“ entlang des Bahngrabens zur straße „am 

87er Denkmal“ dar. Dieser Weg ist jedoch bislang nur 

als trampelpfad vorhanden und bedarf eines befes-

tigten ausbaus. es wird daher angeregt, maßnahmen 

zu entwickeln, um die erschließung des Geländes auf 

der	Zitadelle	und	die	Zugänglichkeit	des	Drususwalls	

zu verbessern. Darüber hinaus ist auch die Durch-

lässigkeit zwischen den, auf unterschiedlicher Höhe 

liegenden,	Bereichen	-	der	Zitadelle,	des	Zitadellen-

grabens sowie des Drususwalls – zu stärken. Vorge-

schlagen wird, über die anlage eines aufzüges eine 

barrierefreie anbindung zu erzeugen, oder alternativ, 

eine	neue	Bushaltestelle	auf	dem	Zitadellengelände	

einzurichten. es wird jedoch angemerkt, dass dies 

aufgrund der enge der Brückenanlage über die Wind-

mühlenstraße nicht einfach zu realisieren ist. 

•	 Ebenfalls	wird	angeführt,	dass	der	Zugang	zum	Dru-
suswall	sowie	zur	Zitadelle	aus	Richtung	des	Bahn-

hofs römisches theater aufgrund der Höhendiffe-

renz erschwert ist. auch hier wird als Vorschlag die 

anlage eines aufzugs zu barrierefreien und komfor-

tablen erschließung angeregt.

•	 Die Wegeverbindung südwestlich des römischen 

theaters gilt es, für die anbindung an die strukturen 

des Grüngürtels aufzuwerten und die vorhandenen 

Grünflächen zu stärken.

DISKUSSION	VON	PRIORITÄTEN
•	 Wesentliche schwerpunkte der Diskussion bilden die 

anbindung an den Drususwall mit einer barrierefrei-

en	Erschließung	des	Geländes	auf	der	Zitadelle	so-

wie	die	Verbesserung	und	Aufwertung	der	 Zugänge	

zum rhein.

Weitergehende Anregungen :

ANREGUNGEN	ZUR	THEMATISCHEN	AUSRICHTUNG	
•	 als qualitätsvolles merkmal der innenstadt wird die 

vorhandene nutzungsmischung gesehen. es besteht 

der Wunsch diese weiterhin aufrecht zu halten und 

zu stärken. so gilt es, auch das preisgünstige Woh-

nen zu stärken. Gewünscht wird, dass die innenstadt 

zukünftig nicht nur über ihre Potenziale als einkaufs-

stadt definiert wird, sondern die Freiraumqualitäten 

mehr in den Fokus gerückt, erhalten und gestärkt 

werden. um die Lebensqualität der innenstadt zu 

verbessern, gilt es, die erforderlichen infrastruktu-

ren für den Wohnstandort innenstadt, wie kindergär-

ten und Grünflächen, bereit zu halten. 

•	 Das	Zurechtfinden	in	der	Innenstadt	ist	nicht	nur	we-
gen der kleinteiligen und verwinkelten Bebauungs-

strukturen erschwert, vielmehr fehlen auch Blick-

beziehungen, die eine orientierung in der mainzer 

innenstadt erleichtern. 

ANREGUNGEN	ZU	WEITEREN	RÄUMEN	
•	 im Bereich der neutorstraße wird eine aufwertung 

und Gestaltung des straßenraumes gefordert. 

•	 Der	Radweg	 in	der	Quintinsstraße	wird	als	unzurei-
chend bewertet. Hier sollten die Verkehrsflächen neu 

organisiert werden. 

Räumliche Darstellung des Handlungsfeldes • Stärkung der Grün- und Freiräume
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Landeshauptstadt mainz

stadtplanungsamt 

Zitadelle,	Bau	A,	Postfach	3820,	55121	Mainz

Tel.-Nr.:	06131	/	12	30	30	•	Fax.-Nr.:	06131	/	12	26	71

e-mail: iek@stadt.mainz.de

oder

in Vertretung der arbeitsgemeinschaft:

scheuvens + wachten

Friedenstraße 18

44139 Dortmund 

e-mail.: mainz@scheuvens-wachten.de

Internet

www.iek.mainz.de

•	 Die anbindung der innenstadt aus der neustadt wird 

mit dem Fahrrad über die kaiserstraße als unsicher 

eingestuft. es ist aufzuzeigen, über welche Wege-

verbindungen eine qualitätsvolle und sichere anbin-

dung für den Fahrradverkehr herzustellt ist.

Weiteres Vorgehen

Zum	Schluss	der	Veranstaltung	wird	von	Prof.	Kunibert	

Wachten ein ausblick auf die nächsten schritte gege-

ben. im nachgang werden die ergebnisse der Werkstatt 

durch das Planungsteam ausgewertet, um anschlie-

ßend einen ersten entwurf für die Gesamtkonzeption 

zu erarbeiten. aus der Gesamtperspektive heraus wird 

nochmals deutlicher herauszulesen sein, welche the-

matischen und räumlichen Bereiche eine besondere re-

levanz für die künftige entwicklung der mainzer innen-

stadt erhalten. Für diese Bereiche wird es erforderliche 

sein, eine vertiefende Betrachtung dieser räume und 

themen vorzunehmen. Dies soll im rahmen der Durch-

führung von standort- und themenkonferenzen in der 

darauffolgenden Phase erfolgen. in den konferenzen 

werden die jeweiligen anforderungen an die entwick-

lung im Detail zu erörtern und zu diskutieren sein. 

alle bisherigen informationen zu den arbeitsständen 

sind auf der – eigens für das integrierte entwicklungs-

konzept eingerichteten – internetseite der stadt mainz 

unter	folgender	Webadresse	zu	finden:

www.iek.mainz.de

Weitere Hintergrundinformationen – beispielsweise 

zum anlass wie auch dem Prozessablauf – können hier 

ebenfalls abgerufen werden. Darüber hinaus können 

weitere Fragen, anregungen oder ergänzungen auch 

über folgenden e-mail-kontakt eingereicht werden: 

iek@stadt.mainz.de




